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Zentraler Ventilations- und Regulierraum im Untergeschof

DIE HEIZUNGS- UND LUFTUNGSANLAGEN
IM VERWALTUNGSGEBAUDE DER SCHWEIZERISCHEN

UNFALLVERSICHERUNGSANSTALT IN LUZERN
Von H. Lier, Ingenieur bei Guggenbiihl, Miiller & Co., Ziirich

Die Projektierung der Heizungs- und
Liiftungsanlagen erfolgte auf Grund des
von der Bauleitung aufgestellten Pro-
gramms, wobel auf eine einfache Bedie-
nung, iibersichtliche Disposition und hohe
Wirtschaftlichkeit im Betriebe spezielle
Riicksicht genommen worden ist. Die Pro-
jekte der einzelnen Konkurrenzentwiirfe
wurden durch den von der Bauleitung be-
stellten Experten, Herrn Ingenieur Konrad
Meier in Winterthur, begutachtet, welcher
auch die Abnahmepriifung leitete ; die Aus-
fiihrung der gesamten Anlagen ist der
Firma Guggenbiihl, Miiller & Co. in Zii-

rich iibertragen worden.

Heizungsanlagen

Fiir das gesamte Gebiude wurde eine
Niederdruckwarmwasserheizung  ausge-
fiihrt, welches Heizsystem gegeniiber an-
dern noch in Frage kommenden Systemen
den Vorteil der einfachen Durchfiihrung

der zentralen Warmeregulierung hat. Die
Temperatur des Wassers im Heizsystem
war zu zirka 80° C. festgesetzt, welches
Temperatur-Maximum bei der tiefsten
Auflentemperatur von — 20° C. nicht
iiberschritten werden darf, bei allen hshe-
ren Auflentemperaturen sinken die Heif3-
wassertemperaturen entsprechend. Da die
Wirmeabgabe eines Heizksrpers an die
Raumluft mit geringerer Heiflwassertem-
peratur abnimmt, so bedingt die Annahme
einer relativ tiefen Wassertemperatur grofle
Raumheizflichen und dementsprechend
héhere Erstellungskosten, man erreicht je-
doch anderseits hygienische und betriebs-
technische Vorteile bedeutender Art, wie:

1. Angenehme und milde Warmeabgabe
der Heizkorper;

2. keine Uberhitzung der Heizkérper-
oberflichen, und daher Vermeidung von
Staubversengung :

3. relativ niedere Betriebskosten usw.
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Kesselanlage

Den verschiedenen atmospharischen Be-
einflussungen, wie Windanfall, Sonnenbe-
strahlung usw., denen die einzelnen Teile
der ausgedehnten Gebdudeanlage unter-
worfen sind, wurde bei der Disponierung
der Anlage ganz besondere Riicksicht ge-
tragen. Dementsprechend ist das ganze
Heizsystem in eine Anzahl von Heiz-
gruppen geteilt, welche gemeinsam oder
auch getrennt, sowohl mit einheitlichen,
als auch verschiedenen Temperaturen be-
trieben werden kénnen. Es haben sich
diese Gruppensysteme im Betriebe wih-
rend der Ubergangsjahreszeit als sehr
zweckmiflig erwiesen. Die Bedienung
der einzelnen Gruppen erfolgt vom Heiz-
raum aus.

Zur Erzeugung des erforderlichen
Warmebedarfs sind im Kesselraum drei
Warmwasserkessel von zusammen 91,50 m?
Heizfliche aufgestellt. Jeder Kessel besitzt
separate Absperrvorrichtung und kann fiir
sich in oder aufler Betrieb gesetzt werden,
ferner hat jeder derselben eine besondere
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Sicherheitsleitung mit offener Ausmiin-
dung iiber dem Wasserspiegel des Expan-
sionsgefafes.

Es sind gufleiserne Gliederkessel, Fabri-
kat Sulzer, GroBmodell, dieselben sind mit
allen erforderlichen Armaturen und Garni-
turen ausgeriistet, welche zur Durchfiih-
rung eines sicheren und 6konomischen Be-
triebes erforderlich sind. Uber der Kessel-
anlage ist eine gemeinsame Bedienungs-
briicke angeordnet. Die Kessel, welche
obere Fiillvorrichtungen besitzen, werden
mittelst einer mit dem Kohlenraum in Ver-
bindung stehenden Transportbahn mit
Brennmaterial von oben gefﬁllt. Von dem
Kesselpodest aus erfolgt auch die Bedie-
nung der Absperr-Vorrichtungen der ein-
zelnen Gruppensysteme. Auf eine leichte
Bedienung und groflie Ubersicht der ge-
samten Kesselanlage wurde spezielle Riick-
sicht genommen.

Die Verteilung des Heizwassers der ver-
schiedenen Gruppen erfolgt unter Keller-
decke und zum Teil in besonderen Rohr-



Anordnung der Gruppenverteilungen fiir die Heizung iiber dem Kessel

kanilen, die Steigleitungen zu den einzel-
nen Radiatoren wurden in Mauerschlitzen
verdeckt angeordnet, iibereinanderliegende
Radiatoren mit gleicher Fensterachse be-
sitzen gemeinsame Zu- und Riickleitung.
Das Leitungsnetz wurde fiir ein Tem-
peraturgefille von 20° C. bemessen, die
Rohrquerschnittbestimmung erfolgte auf
Grund der neuesten Versuchsresultate der
Priifungsanstalt fiir Heizung und Liiftung
an der Technischen Hochschule in Char-
lottenburg; ohne Nachregulierung wurde
bei 35—40° Wassertemperatur eine gleich-
mifige Zirkulation im ganzen System
erreicht.

In simtlichen Riumen kamen durch-
wegs glatte Radiatoren in den Fenster-
nischen zur Aufstellung, mit Ausnahme
derjenigen in den Sitzungs- und Direk-
tionszimmern sind dieselben unverkleidet
geblieben, worauf bei der Montierung der
Anlagen spezielle Riicksicht genommen
worden ist. Die Heizkérperanschliisse sind
dementsprechend verdeckt angeordnet,

Mauerdurchbriiche haben durchwegs guf}-
eiserne Rohrhiilsen erhalten.

Liiftungsanlagen

Fiir das ganze Gebiude sind getrennte
Liiftungs-Einrichtungen erstellt worden:

1. fiir den Verwaltungsratssaal,
2. fiir die Bureaurdume,

3. fiir die Aborte.

Den Bestimmungen des Programms ent-
sprechend ist fiir die Anlage der Bureau-
riume im Winter ein drei- und wihrend
des Sommers ein viermaliger Luftwechsel
zugrunde gelegt worden. Die Aborte er-
halten eine achtfache Lufterneuerung pro
Stunde. Fiir den Verwaltungsratssaal
wurde die Einfiihrung von zirka 60—70 m?
Luft pro Kopf und Stunde angenommen.

Sowohl die Bureaurdume als auch der
Verwaltungsratssaal haben Uberdruck-, die
Aborte dagegen Unterdruckliiftungen er-
halten. Im ersten Falle sind getrennte An-
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Installationsplan der Heizungs- und Liiftungsanlage fiir das zweite UntergeschoB

lagen fiir Zu- und Abluft, im letzten Falle
dagegen nur Anlagen fiir Ableitung der
verbrauchten Luft gebaut worden.

Die Frischluft wird im Hofe in einem
besonderen Deflektorengehéuse entnom-
men, schon an der Entnahmestelle findet
eine Trennung der Luftmengen fiir die
Anlage der Bureauriume und derjenigen
des Verwaltungsratssaales statt. Mit Riick-
sicht auf die getroffene Wahl der ortlichen
Lage der Luftentnahmestelle in dem mit
Rasen angepﬂanzten und duflerst rein ge-~
haltenen und kiihlen Hofe konnte von dem
Einbau einer besonderen Reinigungsvor-
richtung fiir die Luft Umgang genommen
werden.

Von dem Lufteintrittsgehduse gelangt
die Luft in getrennten Kanilen zu den im
zentralen Regulierraum aufgestellten Vor-
wiarmern. In besonderen freistehenden
schmiedeisernen Rohrenkesseln erfolgt die
Erwiarmung der Luft von der Temperatur
der Auflenluft auf die erforderliche Raum-
temperatur mittelst Warmwasser.

Gegeniiber der fritheren Anordnung der
Lufterwarmungsvorrichtungen in gemau-
erten Heizkammern, hat das fiir diese An-
lagen angewendete System der Rohrenluft-
erhitzer den Vorteil des geringeren Platz-
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bedarfes, eines hygienisch einwandfreien
Betriebes und der relativ geringeren Er-
stel]ungskosten. Es sind getrennte Réhren-
lufterhitzer, fiir die Bureau-Ventilation und
derjenigen des Verwaltungsratssaales an-
geordnet worden. Die Kessel bestehen aus
geschlossenen Zylindern, in denen eine ent-
sprechende Anzahl Réhren eingebaut sind,
durch diese letzteren wird die Luft gefiihrt,
wihrend die Auflenwandungen derselben
vom Heizwasser umspiilt werden. Jedes
Lufterhitzeraggregat beider Anlagen ist mit
einer automatischen Temperaturregulie-
rung versehen worclen, mittelst welcher
jede gewiinschte Temperatur der Zuluft zu
den Riumen innerhalb bestimmter Gren-
zen eingestellt und konstant erhalten wer-
den kann.

Zur kiinstlichen Luftbewegung sind
hinter den Lufterhitzern Zentrifugal-Ven-
tilatoren in geschlossenen Gehiusen einge-
baut, welche die Luft nach den zu liiften-
den Raumen fordern. Dieselben sind direkt
mit Elektromotoren gekuppelt, es sind Mo-
toren mit Schleifringanker mit Touren-
regulierung aufgestellt worden. Jedes Ven-
tilatoraggregat ist mit den erforderlichen
Schalt-, Kontroll-, Sicherheits- und An-

laBapparaten versehen.



Abluftventilation fiir Bureaurdume im Kehlboden

Die Verteilung der Luft zu den Raumen,
sowie die Ableitung der verbrauchten Luft
erfolgt ausschliellich in verzinkten Blech-
rohrkanilen, fiir simtliche Anlagen sind
Kanalausfﬁhrungen in Rabitz etc. voll-
stindig vermieden worden. Bei der Wahl
der Luftgeschwindigkeiten, sowie bei der
Disponierung der Kanile im besondern
wurde auf eine Selbstreinigung des ge-
samten Kanalsystems ganz besonders Riick-
sicht genommen. Ferner sind die Quer-
schnitte so berechnet worden, daf} die Be-
triebskosten fiir Kraftbeschaffung, Ver-
zinsung und Amortisation ein Minimum
erreichen.

Die Hauptverteilungskanile fiir die Zu-
luftanlage der Bureaurdume sind zum Teil
im Kellerraum und teilweise in besonderen
gemauerten Bodenkanilen verlegt, wih-
renddem die Hauptsammelkanile fiir die
Abluftanlage der Bureauriume und der-
jenigen der Aborte im Kehlboden verlegt
worden sind. Das Kanalsystem fiir den
Verwaltungsratssaal ist im Kuppelraum

angeordnet. In den zu liiftenden Bureau-
raumen sind Offnungen fiir Zu- und Ab-
luft entsprechend verteilt angeordnet wor-
den, erstere sind ca. 2,50 m und letztere ca.
0,50 m iiber Boden angeordnet worden. Die
in einem Raume vorhandenen Offnungen
kénnen von einer zentralen Stelle aus regu-
liert werden.

Die Aborte haben in der Decke ange-
ordnete Abluftsffnungen erhalten.

Spezielles Studium wurde der Luftver-
teilung im Verwaltungsratssaal gewidmet,
die frische Luft wird an den Aulenwinden
verteilt zugefiihrt, wihrenddem die Abluft
in einem besonderen an der Innenwand an-
geordneten Kanalsystem gesammelt wird.
Durch eine spezielle Ausfithrungsart der
Kanile ist es moglich, den Saal entweder
von unten nach oben, beziehungsweise um-
gekehrt, oder auch von oben nach oben zu
liiften. Die Lage der Offnungen fiirFrisch-
luftein- und Abluftaustritt ist aus den
photographischen Innenaufnahmen des
Saales ersichtlich. Die Umstellung der
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Installationsplan der Heizungs- und Liiftungsanlage fiir I1. Stock und Dachstock

Saalliiftung im vorerwahnten Sinne erfolgt
vom Toilettenvorraum aus.

Die Abluft der Bureaurdume, sowie die-
jenige der Aborte wird von den im Kehl-
boden aufgestellten Zentrifugalventilatoren
direkt iiber Dach befordert, wihrenddem
die Abluft des Verwaltungsratssaales in den
Kuppelraum ausblast.

Die Abmessungen, sowie Wahl der Um-
fangsgeschwindigkeiten der Laufridder der
Zentrifugalventilatoren wurden so gewihlt,
daB ein gerduschloser Gang sdmtlicher An-
lagen erreicht werden konnte. Gegen me-
chanische Gerduschiibertragungen sind
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simtliche Ventilations-Aggregate sorgfaltig
abisoliert worden.

Warmwasserbereitungsanlage

Zur Versorgung der im Gebiude vor-
handenen Zapfstellen in den Toiletten,
Ausgiissen usw. mit warmem Verbrauchs-
wasser ist eine zentrale Warmwasserberei-
tungsanlage erstellt worden. Die Warme-
erzeugung erfolgt nach dem System der in-
direkten Erwiarmung, wihrend des Som-
mers von einem besonderen Heizkessel und
wihrend des Winters von der Hauptkessel-
anlage aus. Fiir die Zubereitung des war-



Ansicht eines grofen Bureauraumes mit Zu- und Abluft-Ventilationsanlage

men Wassers ist im zentralen Regulier-
raum ein geschlossenes Warmwasserreser-
VoIr von ca. ]500]aufgeste]lt die Speisung
desselben erfolgt von einem im Kuppel-
raum aufgestellten Kaltwasserreservoir.
Die Verteilung des warmen Wassers zu den
einzelnen Fallstringen erfolgt im Kehl-
boden; in gleicher Weise i1st im Unter-
geschofl die Sammelleitung angeordnet,
welche das abgekiihlte Wasser sammelt und
der Boileranlage zufiihrt, jeder Strang kann
einzeln abgestellt werden.

Fernthermometeranlage

Zur Kontrolle der Temperaturen in einer
bestimmten Anzahl von Rdumen, sowie der-
jenigen der Luft vor und nach der Erwir-
mung von einer zentralen Stelle aus, ist
eine elektrische Fernthermometeranlagemit
Aufstellung der Kontrollapparate im zen-
tralen Bedienungsraum aufgestellt worden.

Das System der zur Ausfiihrung gelang-
ten Anlage beruht auf der Widerstandsver-

anderung bei verschiedenen Temperaturen
beim Durchfluf} eines elektrischen Stromes
durch einen metallischen Leiter. Fiir den
Betrieb wird Schwachstrom aus einer Ak-
kumulatorenbatterie verwendet, die La-
dung dieser letzteren erfolgt durch einen
kleinen Umformer vom stidtischen Lei-
tungsnetz aus. Beim Einschalten einer
Mef3stelle wird sofort die Temperatur in
dem betreffenden Meflbereich angezeigt.
Diese Anlage erméglicht, innerhalb kiirze-
ster Frist die allgemeinen Temperaturver-
hiltnisse der gesamten Anlage von der
Heizzentrale aus festzustellen.

Technische Angaben

Nach Maf3gabe der Warmeverlustberech-
nung ergibt sich fiir die Heizung, Liiftung
und Warmwasserbereitungsanlage ein ge-

samter Wirmebedarf von ca. 700000
WE pro Stunde. Zur Deckung dieses
Maximal-Wirmebedarfs stehen drei Kes-
sel von zusammen 91,50 m?> Heizfliche
zur Verfiigung, die Heizflicheneinheit ist
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demnach mit 7650 WE pro m?-Std.
beansprucht.

In den zu beheizenden Riumen sind
272 Radiatoren mit zusammen 1160 m?
Heizflache aufgestellt ; bei der Berechnung
dieser letzteren wurde je nach den Innen-
temperaturen des zu beheizenden Raumes
die Grofle der Warmeabgabe zu 350—400
WE pro m® und Stunde angenommen, bei
einer mittleren Heizwassertemperatur von
70° C.

Gemaf} den vorgenommenen Messungen
an der ausgefiihrten Anlage kénnen durch
die Zuluftventilatoren dem Gebiude stiind-
lich im Maximum 28 000 m® Luft zuge-
fithrt werden. Zur Vorerwirmung der
Luft sind drei Luftréhrenkessel mit
einer Gesamtheizfliche von ca. 125 m?
aufgestellt. Bei der Heizflichenbestim-
mung dieser letzteren wurde die nach-
tragliche Einrichtung einer kiinstlichen
Kiihlung der Raume mittelst Kiihlwasser
ins Auge gefafit, das relativ geringe Tem-
peraturgefille zwischen Kiihlmitte]l und
der zu kiihlenden

Luft bedingte '§§
sehr grofle Heiz- :
flichen. Die Ge-
schwindigkeit der
Luft in den Luft-

rohren-Kesseln
schwankt  zwi-
schen 6 —8 m
in der Sekunde.
Die Geschwin-
digkeit der Luft
in den Liiftungs-
kanilen betrigt
im Minimum 4,
im  Maximum
7.5 m pro Sekun-
de. Die Durch-
gangs-Geschwin-
digkeiten an den
Ein-, bezw. Aus-
trittsgittern  be-
tragen bei den im
Programm fest-

gelegten Luft-

Luftentnahmestelle im Hof

mengen 0,7 — 1"/, m pro Sekunde, je nach
Lage der Offnungen. Fiir den Betrieb der
Ventllatlonsanlagen sind sechs Zentnf‘ugal-
ventilatoren aufgestellt mit einer gesamten
maximalen Férderleistung von ca. 53000m?
pro Stunde. Fiir den mechanischen Be-
trieb ist jeder Ventiletor mit Drehstrom-
motoren fiir eine Netzspannung von 300
Volt und 50 Pertoden direkt gekuppelt, die
Gesamtleistung der sechs Ventilatoraggre-
gate betrigt ca. 7 PS, welcher Kraftbedarf
in Anbetracht der groffen Luftleistung als
auflergewshnlich nieder bezeichnet werden
muf, durch entsprechende Bemessung und
Ausfithrung der Kanalanlage konnte der
Kraftverbrauch innerhalb diesen niederen
Grenzen gehalten werden, wodurch in
wirtschaftlichem Sinne bedeutende Vor-
teile erzielt werden. Sowohl Tourenzahl
wie auch Abmessungen der Ventilatoren
wurden mit besonderer Beriicksichtigung
eines gerduschlosen Betriebes entsprechend

bemessen. Bei simtlichen Ventilatoren
kann die Tourenzahl bis auf die Halfte der
normalen redu-

ziert werden.
Die nétigen

baulichen Arbei-
ten fiir die Hei-
zungs- und Liif-
tungsanlagensind
nach Angaben der
Unternehmerfir-
ma, vor Inangriff-
nahme des Baues,
rechtzeitig vorge-
sehen  worden.
Dank dem Entge-
genkommen und
der zielbewufiten
Zusammenarbeit
der bauleitenden
Architekten mit
dem ausfiihren-
den  Ingenieur
konnte eine in
allen Teilen erst-
klassige Anlage
erstellt werden.

11

£
o
1

Redaktion:

168

Dr. Hans Bloesch, Dr. H. Réthlisberger, Biimpliz-Bern



	Die Heizungs- und Lüftungsanlagen im Verwaltungsgebäude der Schweizerischen Unfallversicherungsanstalt in Luzern

